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ihn auf einem Throne von reinem Golde sitzen , wie es heisst

Sach . 4 , 2 : „ Ich sah , und siehe , ein Leuchter ganz von Gold und
sein Oelkrug obenan . “ Zwei Amoräer , der eine las : nbia und der

andere las : nblNX Jener , der rfsu las , verstand darunter das Exil ,
weil sie nach Babel auswanderten (ib .V£j) und die Schechina mit ihnen
auswanderte , wie es heisst : „ Euertwegen sandte ich nach Babel ; “ und

dieser , der tibii « las , verstand darunter die Erlösung (xpiis , Be¬
freiung ) , wie es heisst Jes . 47 , 4 : „ Unser Erlöser , der Ewige , Ze¬
baoth ist sein Name , “ und Micha 2 , 13 heisst es : „ Vor ihnen her
geht der einbrechende Sieger ; sie brechen ein und ziehen vorüber

ins Thor , und ihr König ziehet vorüber vor ihnen und der Ewige
an ihrer Spitze . “
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Parascha XXXIII .

Cap . XXV . V . 1. Und der Ewige redete zu Mose . V . 14 :
Wenn du etwas verkaufest an deinen Nächsten . Das steht

auch Prov . 18 , 21 : „ Tod und Leben ist in der Gewalt der Zunge . “

Aquilas übersetzt : Löffel und Schwert (t ivotqlov /.laysqiv ) d . i . der
Tod (Schwert ) auf der einen Seite und Leben (Löffel zur Aufnahme
der Nahrung ) auf der andern Seite . Bar Sira sagte : Wenn du eine

Kohle vor dir hast und blässt in sie hinein , so brennt sie , speiest
du in sie hinein , so verlöscht sie . R . Janai sagte : Wenn es schon
eingetaucht war , und er hat es gegessen , bevor er es noch ver -

zehntet hat , da ist Tod in der Gewalt der Zunge , hat er es aber
verzehntet und hat es dann erst gegessen , da ist Leben in der Gewalt der

Zunge . R . Chija bar Abba hatte vor sich einen Korb mit Feigen ,
er ass davon , ohne dass sie verzehntet waren , da war Tod in der

Gewalt der Zunge , wären sie verzehntet gewesen und er hätte davon

gegessen , da wäre Leben in der Gewalt der Zunge gewesen . R .
Simeon ben Gamliel sprach zu seinem Knechte Tabi : Geh hinaus

und kaufe mir eine gute Speise vom Markte . Dieser ging und
kaufte ihm eine Zunge . Ein andermal sprach er zu ihm : Geh und

kaufe mir eine schlechte Speise vom Markte . Er ging und kaufte
ihm wieder eine Zunge . Sein Herr sprach zu ihm : Was ist das ?

Als ich dir sagte : Kaufe mir eine gute Speise , da hast du mir eine

Zunge gekauft und als ich dir sagte : Kaufe mir eine schlechte Speise ,
da hast du mir auch eine Zunge gekauft ? Der Knecht antwortete :
Von ihr kommt das Gute und von ihr kommt das Schlechte . Wenn

sie gut ist , so giebt es nichts Besseres als sie , und wenn sie schlecht

ist , so giebt es nichts Schlechteres als sie . * ) Rabbi veranstaltete
einmal ein Gastmahl für seine Schüler und er brachte vor sie weiche

und harte Zungen . Sie fingen an , die weichen auszuwählen und

) S . Chullin fol . 142 <*.
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werden , so schliesst euch an euren Schöpfer an nach Weise , wie

Chananja , Mischael und Asarja gethan haben , welche zu Nebucad -
nezar sagten s . Dan . 3 , 16 — 18 : „ Wir halten es nicht für nöthig ,

dir auf deinen Befehl zu antworten . Siehe , unser Gott , den wir
anbeten , wird uns retten , und wenn er es nicht thun will , so sollst
du wissen , o König , dass wir deine Götter nicht anbeten , noch das
goldene Bild , dass du hast setzen lassen . “ Darauf antwortete Ne -

bucadnezar und sprach zu ihnen (s . das . 13 , 14 ) : „ War es Vorsatz ,
Schadrach und Abednego ? “ Was ist snstt ? R . Abba bar Kahana

sagte : Wirklich (in Wahrheit , ovTcag ) d . i . ist es euer Ernst ? R . Jose
bar Chanina erklärte das Wort dahin : Was macht ihr mein Götzen¬

bild zu einer Verheerung (Zerstörung , eitel , "!“ !£) ? Das Targum
übersetzt : Ein eitles , nichtiges Bild . R . Jochanan sagte zweierlei ,
ebenso R . Jehuda bar R . Simon und R . Samuel bar Nachman . Die
Rabbinen sagten dies . R . Jochanan sagte zweierlei . Nebucadnezar
sprach zu ihnen : Hat nicht das Götzenwesen bei euch seine Wurzel

(kommt es nicht von euch ) ? Steht nicht also geschrieben : Und ihre

Bilder aus Jerusalem und Samaria ? und jetzt kommt ihr , um meinen
Gott zu einer Verheerung zu machen ? R . Jochanan sagte ferner :
Nebucadnezar sprach zu ihnen : Als ihr in eurem Lande wäret ,
schicktet ihr zu uns und liesset von uns Klauen , Haare und Kno¬

chen von Götzen holen und zeichnetet sie , um zu erfüllen , was ge¬
schrieben steht Ezech . 23 , 14 : „ Bilder der Chaldäer , gemalt mit
Bergroth“ und jetzt kommt ihr , um mein Götzenbild zu einer Zer¬

störung (eitel und nichtig ) zu machen ? R . Jehuda bar R . Simon
sagte zweierlei . Nebucadnezar sprach zu ihnen : Als ihr in eurem

Lande wäret , habt ihr in Vereinen gemeinschaftlich Götzen ange¬
betet , wie es heisst Ezech . 16 , 25 : „ Und du schändetest deine Schön¬

heit , recktest deine Füsse entgegen jedem , der vorüberzog , “ und jetzt
kommt ihr , meinen Gott zu einer Zerstörung (eitel und nichtig ) zu
machen ? R . Jehuda bar R . Simon sagte ferner : Nebucadnezar
sprach zu ihnen : Als ihr noch in eurem Lande wäret , da habt ihr

einträchtige Gesellschaften für den Götzendienst gebildet . So heisst

es Ezech . 23 , 42 : „ Und die Stimme einer wohlgemutheten Menge

ihr . “ tj ’|Nai73 , es wurden herbeigebracht d . i . ■po '̂ Np , trfcOO ,
Säufer d . i . ■pm * ) , und jetzt verbindet ihr euch gegen sie ? R .

Jehuda bar R . Simon sagte : Oeffentliche Dirnen (-pOTp ) , wie
es heisst Ezech . 23 , 43 : „ Da sprach ich von der abgenutzten
Ehebrecherin . “ Was ist iibab ? Das Targum übersetzt : Die

alte Buhlerin ( rtakcaa TtOQvrj ) , welche die Buhler hinfällig
machte (schwächte ). R . Jehuda bar R . Simon sagte ferner : Unter
fl ? ab ist nichts anderes als der Götze zu verstehen , wie es heisst

Jerem . 51 , 44 : „ Und ich habe geahndet an Bel zu Babel . “ Und

jetzt kommt ihr , um meinen Götzen zur Zerstörung (nichtig ) zu
machen ? R . Samuel bar Nachmani sagte zweierlei : Nebucadnezar

*) Nach M . K . sind J’D' i .s'p und ]« m Namen von Ländern .
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sprach zu ihnen : Euer Götzenbild war von Silber und Gold , wie
es heisst Hos . 8 , 4 : „ Aus ihrem Silber und Gold haben sie sich
Götzen gemacht , “ aber mein Götzenbild ist ganz vom reinsten
Golde (xgvaov ) , wie es heisst Dan . 3 , 1 : „ Der König Nebucadnezar
machte ein Bild von Gold , “ und nun kommt ihr , um meinen Götzen
zur Zerstörung (nichtig ) zu machen ? R . Samuel bar Nachmani
sagte ferner : Nebucadnezar sprach zu ihnen : Hat euch nicht Mose
im Gesetze geschrieben Deut . 4 , 28 : „ Daselbst werdet ihr Göttern
dienen , welche das Werk von Menschenhänden sind ? “ Sie ant¬
worteten : Mein Herr König ! unter “uD 7:b ist nicht zu verstehen :
anzubeten , sondern : ihnen dienstbar zu sein durch Frohnen , Bei¬
steuern , Strafgelder und Kopfgelder . Denn R . Samuel bar Nach¬
mani hat gesagt : Dort (in Rom ) heissen Könige Götter (N 'obisb
N -̂ iibtt ). * ) Die Rabbinen sagten Folgendes . Nebucadnezar sprach
zu ihnen : Hat euch Jeremja nicht so cap . 27 , 8 geschrieben : „ Das Volk
und das Reich , das ihm nicht unterthan sein will , Nebucadnezar ,
dem Könige von Babel ? “ Er sprach nämlich zu ihnen : Entweder
ihr haltet das , was im Anfänge dieses Verses gesagt ist , oder ich
halte , was am Schlüsse desselben gesagt ist . Darauf antworteten
Schadrach , Mesach und Abednego und sprachen zum König Ne¬
bucadnezar : Wenn „ tobin König“ steht , wozu noch der Zusatz „ Nebu¬
cadnezar“ und wenn „ Nebucadnezar , “ wozu ^noch der Zusatz „ König ? “
Allein sie sprachen zu ihm : In Betreff der Frohnen , Beisteuern ,
Strafgelder und Kopfgelder bist du König über uns (da schulden
wir dir Gehorsam ) , was aber das anlangt , was du uns befiehlst (dass
wir Götzen dienen sollen) , so bist du ‘liti - 'is - nas , und Nebucad¬
nezar ist dein Name , du und der Hund , ihr seid beide für uns
gleich : „ belle“ (fDS — "Dt ) wie ein Hund , blähe dich auf wie ein
Wasserkrug (“73) und zirpe wie eine Grille (“iit n̂ii ). Alsbald bellte
er wie ein Hund , blähte sich auf wie ein Wasserkrug und zirpte
wie eine Grille , wie es heisst Koh . 8 , 2 : „ Ich : Den Ausspruch des
Königs beobachte“ d . i . (den Ausspruch ) des Königs der Könige , jenes
Gottes werde ich beobachten . Der Mund , der zu uns auf dem Sinai
gesprochen hat : „ Ich bin der Ewige , dein Gott ,“ „ und zwar wegen des
Eides Gottes“ d . i . weil es heisst : „ Gott redete alle diese Worte . “ „ Eid
Gottes , “ weil es heisst : „ Du sollst nicht schwören .“ Denn in dieser
Welt sind die Israeliten den Völkern unterworfen , aber was steht
von ihrer Zukunft ? S . Jes . 49 , 43 : „ Könige werden deine Erzieher
und Fürstinnen deine Säugammen sein ; “ denn in der Welt bedrängen
( übervortheilen ) die Völker der Welt die Israeliten , aber in der Zu¬
kunft , spricht Gott , werde ich ihnen ihr Fleisch zu essen und ihr
Blut zu trinken geben , wie es heisst das . V . 27 : „ Und deine Be¬
dränger lass ich ihr eigenes Fleisch essen und wie vom Most sollen
sie von ihrem Blute trunken werden . “

*) Nämlich Divus , wie Jul . Caesar Divus u . s . w .
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Parascha XXXIV .

Cap . XXV . V . 39 . Und wenn dein Bruder verarmt . Das
sagt auch Ps . 41 , 1 : „ Heil dem , der sich des Armen annimmt ! Am
Tag des Unglücks rettet ihn der Ewige . “ Abba bar Jeremja im
Namen des R . Me 'ir sagte : Das ist derjenige , welcher den guten
Trieb über den bösen Trieb herrschen lässt . R . Isi sagte : Es ist

derjenige , der dem Armen eine Peruta verabreicht . R . Jochanan
sagte : Es ist derjenige , welcher die Leichenbestattung bewirkt . Die
Rabbinen sagen : Es ist derjenige , welcher sich der Regierung ent¬

zieht (vor der Regierung flieht ). R . Pluna sagte : Es ist derjenige ,
welcher den Kranken verpflegt ; denn R . Huna hat gesagt : Wer
den Kranken besucht , nimmt ihm den sechzigsten Theil seiner

Krankheit (vermindert ihm einen von den sechzig Theilen seiner
Krankheit ). Da fragte man den R . Pluna : Wenn dem so ist , so
sollten gleich sechzig Personen ihn besuchen , und er würde mit ihnen
auf die Strasse hinabgehen . Er antwortete ihnen : Sechzig allerdings ,
aber sie müssen ihn so wie sich selbst lieben , trotzdem verschaffen

sie ihm Erleichterung . Nach der Ansicht des R . Abba bar Jeremja ,
welcher im Namen des R . Me 'ir gesagt hat : Es ist derjenige , welcher

den guten Trieb über den bösen herrschen lässt , ist anzuführen ,
dass es heisst das . V . 3 : „ Der Ewige wird ihn behüten , “ nämlich
vor dem bösen Triebe . Nach R . Isis Meinung , welcher gesagt hat ,

dass derjenige gemeint sei , welcher dem Armen eine Peruta verab¬
reicht , ist anzuführen , dass es das . heisst : „ Er erhält ihn am Leben . “

Nach der Meinung des R . Jochanan , welcher gesagt hat , es sei der¬

jenige , welcher die Leichenbestattung bewirkt hat , ist anzuführen ,
dass es heisst das . : , , Er ist glücklich in der Erde . “ Nach der Mei¬

nung der Rabbinen , welche sagen , es sei derjenige , welcher sich
der Regierung entzieht , ist anzuführen , dass es heisst das . : „ Du

giebst ihn nicht dem Uebermuthe seiner Feinde preis . “ Nach der
Meinung R . Hunas , welcher gesagt hat , es sei der , welcher den
Kranken besucht , ist anzuführen , dass es heisst das . V . 4 : „ Der Ewige

stützt ihn auf dem Schmerzenslager . “ R . Jona sagte : Es heisst

nicht : „ Heil dem , welcher dem Armen (bnb ] m : ) giebt , “ sondern :
„ Heil dem , der über den Armen nachdenkt (bn btt b ^ OT ) , “ näm¬

lich der darüber nachsinnt , wie er ihm Linderung verschaffen kann .

Wenn R . Jona einen Sohn von Grossen sah , welcher von seinen
Gütern (Vermögen ) herabgekommen und verschämt war entgegen¬
zunehmen , so ging er zu ihm und sprach zu ihm : Da ich gehört
habe , dass dir eine Erbschaft in einer Seestadt zugefallen ist , so
hast du das Gewünschte , wenn du dich wirst erholt haben , kannst

du mir es wieder geben . Wenn er es ihm später wiedererstatten

wollte , da sagte er zu ihm : Ich gebe es dir hiermit als Geschenk .
Resch Lakisch machte im Namen des R . Chama bar R . Chanina

diese Bemerkung : Zweiundzwanzigmal kommt das Wort i 'tün (in
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